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Hoher: Langjährige Forderung beim Jugendfischereischein kommt endlich
in die Umsetzung

Gesetzesentwurf der Landesregierung stellt sich aber nicht den echten Herausforderungen, etwa im
Umgang mit Wolf, Biber und Kormoran.

Zum Gesetzentwurf der Landesregierung zur Änderung land- und forstwirtschaftlicher Vorschriften sagt
der Sprecher für Naturschutz, Land-, Wald- und Forstwirtschaft der FDP/DVP-Fraktion, Klaus Hoher:

„Positiv hervorzuheben ist in diesem bunten Strauß der Gesetzesänderungen im land- und
forstwirtschaftlichen Bereich jedenfalls die Absenkung des Mindestalters beim Jugendfischereischein.
Endlich kommt eine langjährige Forderung der FDP/DVP-Fraktion in die Umsetzung. Denn wir halten
Angeln für einen wichtigen Teil des Natur- und Artenschutzes und unter fachkundiger Anleitung
volljähriger Fischereischeinbesitzer auch in jungen Jahren für sehr sinnvoll.

Einige welke Blüten hängen aber auch im Blumenstrauß. So etwa die Änderungen in den
Managementstufen des Jagd- und Wildtiermanagementgesetzes bei Graugans und Wildkaninchen, ohne
sich den echten Herausforderungen, nämlich Wolf, Biber und Kormoran zu stellen. Der Biber richtet
durch seine Bautätigkeit erheblichen Schaden an und bei Hochwasser sorgen die Dämme für
zusätzlichen Schaden. Hier halten wir schon lange eine effektive Bestandsregulierung für notwendig. So
auch beim Kormoran, bei dem ganzjährige Eingriffe in die Population und ein international abgestimmtes
Populationsmanagement wichtig wären.

Nachbesserungsbedarf sehen wir auch beim Kulturlandschaftsrat, der zwar schon 2020 ins Leben
gerufen wurde, nun aber erst sein rechtliches Fundament bekommt. Weiterhin bleibt aber unklar, wer
dem Gremium angehören soll.

Den Wegfall des Veterinärvorbehaltes schließlich sehen wir mit Blick auf den gesundheitlichen
Verbraucherschutz ebenfalls kritisch. Angesichts der vielgestaltigen Gefährdungslagen im
Lebensmittelbereich können wir einen Abschlag an der Fachlichkeit nicht mittragen.“

 


